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D0g1fiatik
Schönborn, Christoph, Unfter Mitarbheit VonN MIi1- eren Schritt wırd das »wahrer ott und wahrer

chael Konrad nd Hubert Philipp Weber :.ott Mensch« des Konzıls VON Chalcedon, das sıch AdUus
sandte seiInen Sohn Christologie der theologıschen Verwerfung der Vermischungs-
ehrhbücher ZUF katholıschen T’heologie, VITI), und der Trennungschrıistologıe entwiıckelt hat, auf-
Paderhorn: Bonifatius Z00Z. S S4 ISBN Sa gewlesen. Das legıtıme nhlıegen der Alexandrıner
6597/770-202-T LEUR 3490 und Antıochener, das Heıl, ott e1ım Men-

schen und diesen be1l ;ott ankommen lassen,
Mıt besonderem Interesse ürfte der Leser AdUus wırd TeITIEN! herausgearbeıtet, ebenso dıe nlıe-

SCH und Ergebnisse der Konzılıen VO|  —_ Ephesusder Reıihe Amateca, der Lehrbücher ZUT katholı1-
schen Theologıe, den Band der Chrıistologie ZUT TL und Chalcedon Dieses Konzıl bıldet den
and nehmen: schließlich bıldet S1e dıe der Schlüssel ZU chrıistlıchen Menschenverständnıis.
eologıe. Im Rechenschaftsbericht begıinnt ardı- Der nächste Abschnıtt geht dem »iırdıschen Wegnal cCAhONDOrn be1l Paulus (wıe übrıgens uch des Gottessohnes« nach, und War zuerst dem Sen-
(Guardını empfiehlt), schreıtet ann verschiedene dungs- un! Selbstbewusstsein Jesu. Be1l der rage,Etappen In der Dogmengeschichte VOT und zurück ob sıch Jesus In einer zeıtlıchen Naherwartung G-und S! den eigenen theologıschen Weg äuscht habe und eın Wıderspruch zwıschen Reıich-
nachgehend, ıne breıte Grundlage. In der Eıinle1- Gottes-Erwartung und Passıon estünde, Ar S UMCN-
(ung (praeambula Chrıistolog1iae) wırd aut den JAn - 1eT! S Aass Jesus nıe eın Kommen des Re1-
sammenhang VOU)  — Tre und eben, auf dıe Te1N hes 1M ınn der Apokalyptı gedacht habe, SOMN-
notwendigen Säulen T1 TIradıtion und PCI- dern Aass sıch un: mıt ıhm das eschatologischesönlıche Erfahrung) und SC  1eßlıch auf dıe Te1 eıl entscheıdet, 1mM Verzeıhen und 1Im Dienen.
Krısen verwlesen, nämlıch dıe naturwıssenschaftlı- Freılich ware och näher edenken, Aass Paulus
che, welche dıe Christozentrik (Ort der Men- Uun! dıe erste Christenheit durchaus e1n zeıtlı-
schwerdung!) des KOosmos bezweıltelt, dıe hıstorI1- ches oment des OMMeEeNS ıhren Lebzeıten SC-sche, welche dıe geschıichtlıche Wahrheıit In rage aC en och Ist dem Ergebnis zuzustimmen:
stellt (Z Fr Strauß, Bultmann) und dıe » Der Schlüssel ZUT Basıle1i1a 162 1Im TEeUZ« (Sexistentielle, dıe Le1ı1d un: Unerlöstheıt als Eın- 159) Vor em interessiert dıe rage Was hat Je-
wand das Gekommenseıln des Erlösers VOI- SuS SCWUSSL und WdalT sıch bewusst, ott seın?
bringt. Dem Nan gelıngt der Aufwels, ass der belegt mıt al Z 20 (»Er haft miıch gelıebt un:
Krisen Jesus ıne erstaunlıche Resıistenz und INne sıch für miıich hingegeben«), ass Jesus SEWUSST hat,
wunderbare Imposanz eigen SINd. für WEeI tırbt, un! mıt der Abbaoffenbarung,

DIe der Chrıstologıe sieht chonborn In ass den V ater gekannt en I11US: Das Ge-
der dendung des Sohnes Im ersten Abschnıiıtt des heimnıs des Wiıssens Jesu wırd ann ach einem
Hauptteıiles wırd dıe Präexistenz eroörtert, dıe AUsSs Durchblick UTrCc! dıe Geschichte systemat1ısc
dem Blıckfeld der Bıbel und der arıanısch-nızäni- hand der Zwe1ı-Naturen/Wiıllen-Lehre vertie DIie

TrTe VOIN Chalcedon wırd anschlıebend im Zschen Kontroverse präzısıert wiırd. DiIie Hellenis1ie-
rungsthese und das polıtısche Interesse werden be- sammenhang mıt höchst dıiffiızılen Fragen und Ent-
rücksichtigt. Das nızänısche Gottes- un: T1STUS- scheidungen (Monophysıtısmus, Konstantınopel I1,
bıld rlaubt Im Gegensatz 7U arıanıschen sowohl IIL; Monenerg1smus WEeI1 Wıllen) klar dargestellt
ıe enbarung des Vaters als uch dıe Vergöttlı- und erortert. Hıer zeıge sıch gerade dıe dynamısche
chung des Menschen. Seıite des oft als statısch verkannten (Chalcedonen-

ach der Präex1istenz wırd dıe Menschwerdung Ebenso wırd der Bılderstreit besprochen: » Wer
des Gottessohnes thematısıert Obwohl S1e dem grundsätzlıch dıe one verwiırft, verwirtft 1M Letz-
Tem: 1 welsen doch In diese ichtung Jenden- ten auch das Geheimniıis der Menschwerdung«,
ZCIL, dıe dem Griechentum unbekannt SInd, WI1Ie (Jje- Jesu wahren e1b Während dıe Ikonoklasten Sa-

meınnschaft, Brautschaft, orge und Rettungswille, SCH, ass das 1ıne Prosopon Christı uch dıe gÖöttlı-
che atur umfasse un: deshalb nıcht darste  araC un Selbsterniedrigung, amı der ensch

N1ıC. seine Entscheidungsfreıiheıt verlert: aber sel! gehen dıie Bıldverteidiger VO  —_ der Ersche1-
uch dıe rhöhung des Menschen ZU) Sta  er nung/Umschreibung des O20S In eiıner mensch-
(jottes kennzeıchnet das DIiese deszendenten lıchen Gestalt AUSs Im Abschnıtt » Jesu Herz« wırd
un! aszendenten Linıen finden ıhren Schnıittpunkt ann dıe Menschlıc  el Jesu als olge diıeser
der geistgewiırkten mpfängn1s Jesu. DiIie Z/we1-Wiıllen-Lehre In elner Person herausgestellt;
AUSs der ungfrau wırd klar verte1idigt. In einem WEe1- dıe Quıintessenz lautet »(Gott leıdet, we1l 1ebt«
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Den Mysterıen Jesu gılt dıe weıtere Betrachtung. Im Kontext der Auferstehung wırd der PpO! der

Be1l Jesus ist aufgrun der hypostatıschen Unıion al- leibfeindlichen ellenen geschildert. Jesu uler-
les Sıchtbare Zeichen eıner t1efen Wiırklıiıchkeit In stehung 1st eın Ere1gn1s der Geschichte (1im Leer-
der OUOffenbarung des Vaters und 1mM Heılsgeschehen werden des Grabes) und transzendiert dıese., WIEe

Menschen. Als besondere Momente 1M geheim- ıe erıchte VO]  — seiıinen Erscheinungen zeıgen. S1e
nısvollen en werden dıe Mysterıen des verbor- belegen einerseılts dıe Identıität des Leı1bes, anderer-

Lebens Jesu, der Gemeınnscha Jesu, das SeIfs Ssein pneumatısches Andersseımn. DiIie ulTer-
Zeichen des kommenden Gottesreiches Sünden- weckung 1st zugle1ic der Brennpunkt der SaNzZCh
vergebung, Heılungen, Erweckungen: V{T. stellt Theologıe: Sıe wırd VO ater, VO Sohn selbst
recCc das amı begınnende, schon gegenwärtige und VO eılıgen Geist gewirkt und verwelst Ssomıt
eıl fest » Wer dıe under AdUus Jesu Iun streicht, auf dıe TINItÄt, S1e hat ferner ekklesiologıische und
STre1ICc das Eschatologische«), der amp soter1ologısche Bedeutung, 1st eın eschatologısches
atan, dıe Verklärung Chrıst1i Vorere1gn1s, ermöglıcht ein eın In der Irdı-

schen Pılgerschaft und dıe Zwischenzeit bıs ZUTDer nächste große Abschnıtt des Hauptteıls STe
unter der Überschrift »Das Pascha des (Gottessoh- Allgemeınen Auferstehung. Den verschıiedenen

nter dem Tıtel » Jesus und Israel« werden spekten der Auferstehung SC  1e sıch dann. WIEe
ann verschledene Aspekte Gesetz, S5abbat, Tem- In der Gedankenfolge des Glaubenssymbols, dıe
pel; mehr als rophet bedacht, AUS denen se1ın be- Erschließung des »S51tzens Z Rechten Gjottes«
sonderes Selbstbewusstsein INS Blıckfeld trıtt Er besagt seıne Göttlıchkeıit, dıe Erhöhung und
Sagl AUsSs eigener Autorıtät, W d> dıe Ora 1m Na- Vollendung SeINEs Menschseıns (einschlıeßlıch des
LII1CI1 (jottes verkündet Beım Verhör VOT dem HOo- Le1ıbes) und dıe Identität des Sohnes Urc alle Pha-

SC der Heılsgeschichte hındurch. Mıt ulTlersitie-hepriester g1Dt Jesus se1in Selbstbewusstsein en
pre1s. Im /Zusammenhang mıt dem Prozess Jesu hung un! HımmelfTfahrt 1st Chrıistus uch Heırr der
wırd uch das Verhältnıs »Chrıistentum und Israel« Kırche, In der ın verschledener Weise gegenWaär-

t1g bleıibt. Ausführlich werden dıe verschıedenenunter dem Aspekt der Schuld thematısıe)
Ausführlich wırd dıe Erlösungslehre dargestellt. Aspekte der Wıederkunft dargelegt.

Mıiıt Hans Urs VO)  > Balthasar hebt AUSs der bıblı- Das Gerichtsthema SC  1e sıch dıie Wileder-
schen Erlösungslehre fünf gleichgewiıchtige MoO- un DIie bıblıschen Aussagen und Bılder sınd

hervor, nämlıch dıe Hıngabe für alle, den N1IC leicht auf eiınen Nenner bringen. Das (je-
richt 1st letztlıch reines Erbarmen, dem sıch derPlatztausc! mıt den Sündern, dıe Freisetzung V OIl

der ünde, dıe Verleihung des eılıgen (jelistes und ensch ber nıcht verschlıeßen darf. Den Ep1log
dıe Befreiung VO Zorn Gottes UrcC seıne gnädil- bıldet ıne Theresı1a VO)  S Lisıieux orlentlierte Me-
SC Liebe Aus der Geschichte werden ann An- 1tatıon Jesus Ist meılıne einz1ıge je
selms Satısfaktionslehre, Luthers Kreuzestheologıe In diıeser Chrıistologie sınd sıch theologische Re-

flex1on und Meditation sehr ahe ardına CANAON-und als ynthese dıe Erlösungslehre des AGqul-
dargestellt. Be1l Luther wırd der Verlust der born konnte auf seıne reichen Kenntnisse der Vä-

Dımensıon der ahrung der Heılıgen und dıe Be- tertheologıe zurückgreıfen. Der Auffassung VO)  —_

(onNung der Angst auc. esu VOT dem erzurnten FTancO1S-  arıe Lethel entsprechend, ass »alle
göttlıchen Rıchter bemängelt. Inwıefern dıe DC- eılıgen Theologen Sınd; eINZIE dıe eılıgen sınd
melnsame rklärung VOINN 1999 eın »großer Schritt« Theologen«, werden immer wıeder dıe TTahrun-
ach OINEC ist, wırd allerdings N1IC ausgeführt. SCH und edanken VO  —_ eılıgen eingeflochten. Dıie

Christı Abstieg In das Reich des es bıldet den starke Berücksichtigung des en JTestaments und
der Geschichte sraels hebt den heilsgeschıicht-nächsten Abschnuiıtt 1Im Pascha Domunıiu. Allerdings

wırd N1IC reC| klar, ob der Descensus, WI1e dıe lıchen Ar  er der Offenbarung hervor un:
Anastasıs-Icone anze1gt, schon 1ne trıuumphale mMacC den Christen dıe jüdıschen urzeln ihres

aubens bewusst Ist berel Israel der Kestis-Auswirkung des Kreuz CITUNSCHCH Dileges be1l
den Verstorbenen (»Seın Eınzug In dıe Unterwelt rae| gemeınt?
wırd seIn DIeZESZUL«) der oD, 1M Inn VO)  —_ Wünschenswert ware 1Ne intens1ıvere Auseıin-
Balthasar (den der V{T. Wal uch krıtisıert) mehr e1- andersetzung mıt Tendenzen der modernen Xege-

Ausweıtung und Elongatur un: Verschärfung und e1in Aufweıls der Berechtigung der 1IrCN-
des Kreuzesgeschehens ist, ob das Leiıden lıchen Te 7 war lässt sıch des Autors Posıtion
Kreuz (in der Geschichte!) der das In der 1eifsten durchaus nachvollzıehen., dessen »Interesse ira-
Scheol dıe erıpetie bringt, dıe letzte Ohnmacht des ditions- und redaktionsgeschichtlichen Fragen
erbens un! Totseıns Kreuz ıst und dort een- nıcht ausgepräagt« Ist, WEenNn ıhn »der einfache hısto-
det wırd der TSLI In der Scheol rische Hausverstand« skeptisch mMacC Schönborn
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unterstreicht dıe hıstorische Glaubwürdigkeıit der dogmatiısch relevante Ihemen werden aufgegrIif-
Evangelıen. »Ich habe the verstanden, W dI Ul dıe fen, sondern uch lıturgische, kırchenpolıitische
Hıstorıizıtät VON Wundem Jesu bezweiıfelt werden und dgl W1e das Knıen In der Kırche, der elı-
kann, für jedes VO  —_ ıhnen zahlreiche 1STO- g10nsunterricht, dıe Ausgestaltung des Kırchenrau-
risch bestens dokumentierte Analogıen AdUus dem LL und dıe Gebetsrichtung, Faschingsmesse, KIr-
en VO  - eılıgen g1bt A< (S 20) uch dıe bıblı- chenaustrIı: USW. Wer den derzeıt In der Kırche
sche Argumentatıon zugunsten der Jungfrauenge- krıtıschen Fragen ıne Informatıiıons- der Ent-
burt (vgl 108) nachdrücklıcher gefül scheıdungshıilfe SUC| annn Cchnell gedrängte, ber
werden mussen. rediger und Katecheten Sınd In gehaltvolle Antworten iinden Dıiese NiwoOortien
1NS1IC auf W under und Jungfrauengeburt häufıg kommen AdUus der Mıiıtte des katholıschen aubens,
verunsıchert und ürfen 1ne Argumentationshilfe sınd oft Bekenntnisse, dıe angesıichts der Me1ı1-
erwarten, zumal da nıcht wen1ıge xegeten alle Na- nungsvlelfalt des postmodernen Relatıonısmus
turwunder eugnen Hoffentlich scheıtern solche wohltuend wıirken. Der Informatiıonswert
Desıderate be1l eıner Neuauflage NIC: der ohl och IX  N, WENnNn dıe Fragen wenı1ger
Raumfrage. Anton ZiegeNAaUuS, Augsburg den Glauben der Katholıken VON er wlıederholt

hätten (SO Aass Fragesteller und Antwortender
gleicher Auffassung SIN sondern dıe Fragen
mehr den relatıvıstıschen, zeıtabhäng1igen Hınter-Scheffezyk, Leo C’ardinal: Entschiedener (ylaube

befreiende Wahrheit Eın espräc her das Ka- grund vieler moderner Posıtiıonen verständlıch BG
tholische UN dıe Kırche mıf eler Christoph Du- MaCcC hätten. Dann waäare dıe Überzeugungskraft

des katholıschen aubens uch ın der heutigenHE Buttenwiesen: Stella Marıs Verlag 2005, 354
S ISBN 3-954225-27-6) LEUR 14,90 Welt och klarer geworden. Wer dıe Zeılitströmun-

SCH TIUSC begleıten Wıll, sollte dıesem uch
greiıfenach bıographischen und zeıtgeschıichtlıchen Anton Ziegenaus, ug2sburg

Anmerkungen, dıe der Vorstellung der Person und
des Lebens LeO ardına Scheffczyks dıenen, TOT-
mulhıert Chr. [Düren verschledene Fragen den C attaneo, Arturo: La Chiesa locale I fondamen-
eutfe In Theologıe und 1m kırchliıchen en krıt1- f1 ecclestiologicı Ia SUQ MLSSLONE nella eologia
schen Punkten, worauf der rühere Dogmatıkpro- postconcıiliare. Prefazione dı Mons. Marcello
fessor Scheffeczyk In der be1ı ıhm gewohnten Semeraro, Libreria Edıitrice Vatıcana, Citta del

Vatıcano 2005 55 ia ISBN 58-209-7485-5, EURarhe1ı! und Kürze antwortel. DiIe Fragen werden
1mM großen (Ganzen ach der bekannten Ordnung der [19,50
katholiıschen aubenslehre geglıedert. Eın erster
Ihemenkreıs, der mıt »katholıscher Glaubensweg« Ekklesiologische Themen stehen 1m Zentrum der
überschrieben Ist, beschäftigt sıch mıt (Oiftfenba- theologıschen Auseıiınandersetzungen ach dem
Iung, Schrift, Überlieferung und ehramt, 00 /weıten Vatıkanum, das gew1ssermaßen »das Kon-
zweıter mıt uellen Fragen der Gotteslehre WIe zıl der Kırche ber dıe Kırche« W dl. Mıiıt der konzI1-
Atheısmus, naturlıcher Gotteserkenntnis und Got- haren Aufmerksamkeiıt für das Bıschofsamt ist
tesbeweılsen, triınıtarıschem Glauben und chrıst- uch iıne hohe ewertung der Ortskirche verbun-
lıcher 1Im Vergleıch ZU Koran. In dıieser den, dıe nıcht UTr als eıl der Unihmversalkıirche DCHC-
Weise werden ann dıie Ihemen Schöpfung und hen wird, sondern uch als deren konkreter Darstel-
Evolutionismus (Schöpfung AUS dem Nıchts, lung /u den Kernsätzen des Konzıls gehö In dıe-
De1smus, Klonen, nge. und Dämonen, rbsünde, SCI1I usammenhang dıe Aussage, wonach dıe eıl-
Monogen1smus), Christologie (Jesus Christus und kırchen »nach dem Bıld der Gesamtkıirche gestaltet
andere Relıgi0onsstifter, als einz1ger rlöser), Ma- SInd. In ıhnen und AUS iıhnen (In quibus el QULDUS)
rı1a-Mutter und Miıttlerın, dıe Neuschöpfung In der besteht dıe ıne und einz1ge katholısche Kırche«
Gnade (kath.-prot. Gnadenverständnıis, (Geme11nnsa- (Lumen gentium 23a) In den Konzılsdokumenten

Erklärung, gule er‘ USW.), dıe verschiıede- wırd dıe Ortskıirche allerdıngs 1L1UT gelegentlıch
NenNn Fragen dıe Kırche (Heiulsnotwendigkeıt, Rande erwähnt, ohne Jemals eın eigenständıgesKirchenbilder, Hıerarchie, Bıschofswahl, apst, ema bılden (vgl 15) Der Anstoß des Kon-
Demokratie, Treue1d), dıe akramente un! iıhre Il ıls hat arum ıne überaus ebhafte Dıskussion
turgısche Feıer und schlıeßlıch dıe Fragen das hervorgerufen, dıe ach W1e VOT 1mM Gange ist. Mar-
Vollendungsziel des Menschen behandelt. ce Semeraro, Bıschof VO  — Orla und ehemals Pro-

Diese Schilderung sollte dıe enge der bespro- fessor für Ekklesiologie der Lateranuniversität,
chenen Eınzelthemen bewusst machen. 1C 11UT erinnert in seinem Vorwort unter anderem WEeI1


